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Anzeigenanngahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10

ſtei Größere und komplizerte Anzeigenmüſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

abends 7 Uhr für den ſolgenden Tag.

Erſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag,

und Amgegend.
Vierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,30 Mk.

von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,45 Mk. und durch den

Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Briefträger 1,30 Mk.

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

Amkliches Verkündigungsblatt für die Stadt Teuchern.

579 Sonnabend den 7. Juli 1917. in
Die letzke Kriegswoche.

Der Abſtieg.
Des Jahres Abſtieg hat begonnen, er hat zugleich für

unſere Feinde den ſichtbaren Abſtieg in ihren Plänen und
Hoffnungen gebracht. Sie ſtehen unter dem harten Joch
eines unvermeidlichen Muß, das ſie ſelbſt ſich e
haben. „Sie müſſen kämpfen,“ ſo hat ſich Feldmarſchall von
Hindenburg bei ſeinem Beſuch in Wien ausgeſprochen. Sie
müſſen neue, ſruchtloſe Opfer bringen, wenn ſie nicht ſchon
heute bezeugen wollen, daß alles zuſammengebrochen iſt.
Sie haben ſo lange geſchrien, daß ſie aus eigener Macht es
nicht zwingen können, daß alle Welt es hören mußte. Aber
wirkſame Hilſe iſt im Augenblick ebenſowenig zu haben, wie
ſpäter, ſie ſchauen es jetzt bei dem Scheitern der neuen, mit
Täuſchungen und künſtlichen Mitteln aufgepeitſchten ruſſiſchen
Offenſive. Wieder leuchtete den Ruſſen der ſrühere Unſtern:
„Ein Schlachten war's, nicht eine Schlacht zu nennen.“ Und
die Amerikaner, die zu Hilfe kommen ſollen, können nicht
kommen, ſie ſind nicht ſo weit; und wären ſie ſo weit, ſo
hätten ſie mehr wie je die Angriffe der deutſchen Tauchboote
zu fürchten.

Franzöſiſche und engliſche Niederlagen im Weſten ſind
die Quittung auf die neueſte flammende Proklamakion und
Miniſterreden der Entente. Es will nicht mehr, der Abſtieg
iſt zu deutlich geworden, der zum Debacle hinüberführen
muß. Auf das blinde Anſtürmen der Feinde ſind ſiegreiche
deutſche Angriffe, von Flandern bis zur Maas, gefolgt, die
Bemühungen des Gegners, die Scharten auszuwetzen, ſind
whne Ergebnis geblieben. Damit iſt die Unruhe in London
und Paris geſteigert, die ohnehin durch die deutſchen Flieger
und Tauchboote zur höchſten Höhe geſteigert war. Das
Bombardement der Feſtu ondon durch deutſche Photener geakhe e ark n Beden Brilen das
gejagt.

Der engliſche Premierminiſter Lloyd George fühlt trotz
der unbeſchränkten Gewalt, die er tatſächlich ausübt, den
Boden unter ſeinen Füßen wanken. So ſchwer iſt es ihm
noch nie geworden, die Bevölkerung von ihren aufgeregten
Befürchtungen etwas abzulenken, und es bleibt wohl eine
offene r ob es ihm mit ſeinen vielen Reden gelungen
iſt, auch nür einigen Eindruck zu erwecken. Der ruſſiſche
Auſtakt bleibt ohne Folgen, und die Amerikaner bleiben aus.
Das ſind neben der wachſenden Knappheit an Lebensmitteln
und der Verzagtheit vor den Luftangriffen die Fingerzeichen
des Abſtiegs, der einen verlorenen Tag nach dem andern
für die Entente in der Front beſchert. Und cuch die neu
tralen Länder in Europa ſind es müde, für England zu
fronen, das tun die Auflehnungen der Holländer gegen die
Verfrachtung von Lebensmitteln nach London dar, die in
Amſterdam ſtattgefunden haben.

Der Umſchwung.
Die Tagesbilder ändern ſich, auch ohne daß die Regie

ungen der außerdeutſchen Welt in London um ihre Zu
ftimmung befragt werden. Die Republik China in Oſtaſien
war von England zur Lieferung von Tauſenden von Kulis
für den Zweck der Munitionsarbeiten in Europa gepreßt
worden, dazu war ſie der die Völker befreienden Entente
gerade gut genug, und jetzt hat ſich durch eine von der Be
völkerung gebilligte Militär- Revolution die Republik China
wieder in ein Kaiſertum zurückverwandelt. Was
daraus in Zukunft werden wird, hängt weſentlich von den
Japanern ab, aber dieſer Vorgang im Lande des abge
ſchnittenen Zopfes iſt ein neuer Beitrag zu der vielfachen
Erfahrung, daß Revolutionen da enden, wo ſie angefangen
haben, bei der Monarchie. Übt dieſer neueſte Umſchwung
im fernſten Oſten natürlich keinen direkten Einfluß auf den
Weltkrieg aus, ſo kann er doch indirekt bedeutſam werden,
da er die japaniſche Vormacht ans Haus ſeſſelt.

Die Chineſen ſind keine Republikaner, haben wohl kaum
eine Ahnung, was eine Republik bedeutet. Sie wiſſen
höchſtens, daß früher der Kaiſer da war, und daß er heute
nicht mehr da iſt. Auf einem nicht viel anderen Standpunkt
ſtehen die Ruſſen, und man darf getroſt annehmen, daß
ihre Republik kaum ein ſo langes Leben beſchieden bleiben
wird, wie der chineſiſchen beſcheert worden iſt. Ruſſen wie
Chineſen denken vor allem nur an ſich ſelbſt, und der
„Sohn des Himmels“, der wie das frühere Staatsoberhaupt
bei ihnen ſonſt genannt wurde, wurde bei ihnen der Ver
ehrung um ſo mehr für würdig erachtet, je weniger er ſie
hinderte, den eigenen Neigungen nachzugehen. Bei den
Nationen ſteckt die Bewunderung von „Freiheit, Gleichheit
und Brüderlichkeit“ nicht im Blüte und wird ihnen auch
nicht einzuflößen ſein. Weder mit Reden, noch mit Zeitungs
artikeln.

Eine Stärkung der ruſſiſchen Revolution iſt durch die
im Blute der Angreifer erſtickte Offenſive geplant worden,
aber ſie kann nach ihrem Ausgange nur das Gegenteil be
wirken. Und der Befehlshaber dieſes neuen Vorgehens, der
General Bruſſilow, hat damit ſchwerlich den republikaniſchen
Machthabern in Petersburg dienen wollen, ſondern ſeinem
eigenen Ehrgeiz. Er dachte die deutſche Front geſchwächt
und iſt von ſeinem Jrrtum gründlich küriert worden. Wir
dürfen nach dieſer Einleitung abwarten, was ſich weiter ab
ſpielen wird. Das aber wohl feſt, daß die Soldaten
ebenſowenig wie die Arbeiter und Bauern mit weiterem
ungusgeſetzten Blutveraießen ſich einverſtanden erklären

ntſetzen in M

werden. Was in China begann, kann ſchließlich, vevor wir
ſt ren en in Rußland ſeine Fortſetzung und Vollendung

nden.
Und auch in Griechenland kommt der Entente-Umſchwung,

an dem nur die Klique Venizelos, aber nicht das eigent
liche Volk teilnahm, nicht auf ſeine Koſten. Der Mann aus
Kreta, der für einen runden Bankbetrag ſeinen König ver
riet, iſt bereits zwei Wochen der Machthaber in Athen, erwill gegen Deutſchland und Bulgarien Krieg führen aber

es klappt noch lange nicht alles ſo, wie es klappen ſoll.
Die Truppen, die gegen die mazedoniſche Front geſandt
werden ſollen, zeigen keine Spur von Begeiſterung, einem
„Feinde“, der ihrem Lande nicht das geringſte geten at,
entgegen zu ireten, und um ſich als Kanonenfutter ver
wenden zu laſſen. Sie zeigen auch keinen Willen, den Ge
boten zu folgen, die an ſie ergangen ſind. Venizeins und
ſeine Auftraggeber werden die Politik, die ſie in uverſörterWeiſe rom Pune gebrochen haben, bezahlen müſſen wie ſie

es verdienen. Sie brauchen ſich nich? zu wundern, wenn
die Griechen in hellen Haufen zum Gegner übergehen, falls
ſie mit Gewalt zur Front geſchleppt werden, denn daß ſie
ſich gutwillig in die EntenteRegimenter hineinſtecken laſſen,
iſt nicht anzunehmen.

Der Deutſche Reichstag

piprobe bei uns.

Sieg

Der Welkkrieg
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

15 franzöſiſche Angriffe bei Cerny verluſtreich zurück
gewieſen. Erfolgreicher Luftangriff auf die Oſtküſte

Englands.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern und im Artois blieb geſtern die Feuer
tätigkeit meiſt gering. An mehreren Stellen wurden
feindliche Erkundungsvorſtöße abgewieſen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Unſer Geländegewinn am ChemindesDames öſtlich

von Cerny veranlaßte die franzöſiſche Führung auch
geſtern und heute morgen wieder zu Angriffen, die ver

Iuſtreich ſcheiterten. Bisher haben die Franzoſen dort
15 mal ohne jeden Erfolg, jedesmal aber unter er
heblichen Opfern an Toten, Verwundeten und Ge
fangenen verſucht, den verlorenen Boden zurückzuerobern.

Auf beiden MaasUfern nahm abends der Feuer
kampf zu.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
In den letzten Tagen führten Aufklärungs Abteilungen

öſtlich der Moſel mehrfach gelungene Unternehmungen durch.

Eins unſerer Fliegergeſchwader griff geſtern vor
mittag die militäriſchen Anlagen und Küſtenwerke
bei Harwich an der Oſtküſte Englands an. Trotz
ſtarker Abwehr von der Erde und durch engliſche Luftſtreit
kräfte gelang es, mehrere Tauſend Kilogramm Bomben ins
Ziel zu bringen und gute Wirkung zu beobachten. Sämt-
liche Flugzeuge ſind unverſehrt zurückgekehrt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Js Oſtgalizien ſtill, in Rumänien vereinzelt

lebhaftere Kampftätigkeit.

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold
von Bayern.

Auf dem Kampffelde in Oſtgalizien herrſchte geſtern
nur geringe Feuertätigkeit. Es kam auf den Höhen bei
Brzezany zu örtlichen Gefechlen, bei denen die Ruſſen aus
einigen Trichterlinien geworfen wurden, in denen ſie ſich
noch gehalten hatten.

Jn den benachbarten Abſchnitten blieb es im allge
meinen ruhig.

An der
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

und bei der
Heeresgruppe d. Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen
zeigte ſich vereinzelt der Feind tätiger als ſonſt.

Mazedoniſche Front.
Die Lage iſt unverändert.
Meutereien gegen die Offenſive. Petersburger

Blätter melden, daß eine Anzahl Truppenverbände der
ruſſiſchen mittleren Weſtfront ſich weigern, an der Offenſive
teilzunehmen.

Straßzendemonſtrationen in Petersburg. Der

in

einem deutſchen re d
gortugieſiſche J vie Kilome

ſpaniſchen Halbinſel im Atlantiſchen Ozean zerſtreut liegen.

Beſorgnis wegen der aus Odeſſa und von der Südfront
eingetroffenen Nachrichten.

über das Geſamtbild der ruſſiſchen Offenſive
ſagt der militäriſche Mitarbeiter des „Tag“ Der ſehr ſtarke
Angriff wurde nach ſtärkſter Vorbereitung unternommen,
ſcheiterte im Süden vollſtändig und kam nach anfänglichem
Erfolg im Norden zum Stehen. Noch ſtehen uns aber
ſtarke Kräfte gegenüber und die Reſerven des Feindes ſind
nicht erſchöpft. Trotzdem erſcheint es zweifelhaft, ob ſich
der Gegner zu einer ähnlichen Kraftanſtrengung wie am1. Juli wird aufraffen können. Auf dem Stdteil der An

griffsfront glaubt man ein Abflauen in der Angriffsſtim
mung beobachten zu können. Jinmerhin wurden gegen die
mögliche Wiederholung von Angriffen Maßnahmen getroffen

Der Seekrieg hat uns weitere Erfolge gebracht. Jm
Atlantiſchen Ozean wurden nach dem jüngſten Bericht von
unſeren UBooten 5 Dampfer und 4 Segler vernichtet.
Ein AzorenHafen bombardiert. 1700 Kilometer weit
im Atlantiſchen Ozean wurde die Stadt Ponta Delegada
auf der zu den Azoren gehörigen Jnſel San Miguel v

d

England hat wiederum, wie früher, in vielen Fällen das
den neukralen Schiffen für den 1. Juli gewährte Freigeleit
vereitelt.

Durch Minen vernichtet. Die britiſche Admiralität
meldet Ein engliſcher Zerſtörer alten Typs iſt in der Nord
ſee auf eine Mine gelaufen und geſunken. 18 Perſonen
würden gerettet.

Jm Haupkausſchuß des Reichstags
ſprach am Donnerstag als erſter Redner ein Fortſchrittler/
und zwar erörterte er zunächſt die Verhältniſſe im Königreich
Polen. Der Ausſchuß ſprach den Wunſch aus, daß dieſe
Erörterungen vertraulich behandelt werden ſollen. Der fort
ſchrittliche Redner ging dann zur Beſprechung der militä
riſchen Lage über und verwies darauf, daß wir unſere Front
gegen alle Offenſiven gut gehalten haben. Er ſtellte eine
Reihe militärtechniſcher Fragen und befaßte ſich dann mit
dem UBootkrieg. Offenſichtlich werden die Ernährungs
ſchwierigkeiten in England von Tag zu Tag größer. Die
Ergebniſſe der Verſenkungen ind ja tatſächlich groß. Daß
Amerika in kurzer Zeit den Schiffsbau ungeheuer ſteigern
könnte, iſt techniſch unmöglich. Das Projekt der tauſend
Holzſchiffe war ein amerikaniſcher Bluff. Auch in England
iſt der Eiſenmangel fühlbar, und er wird fühlbarer, je mehr
Amerika den Bau eiſerner Schiffe ſteigert.

Das deutſche Ernteergebnis läßt ſich heute ſchwerer
ſchätzen als ſonſt, weil die Gewitterregen ſehr ſtrichweiſe
waren. Die Spätkartoffeln n eine günſtige Ent
wicklung. Auch in den verbündeten Ländern liegen die Ver
hältniſſe nicht ungünſtig. Aber man muß mit der Ernte
vernünftig wirtſchaften. Nur dann kann man die Bevöl
kerung ausreichend ernähren. Mit der Kartoffelverteilung
hat es in der ſchlimmſten Weiſe gehapert. Auch bei Eiern
und kondenſierter Milch war die Verteilung höchſt ungleich.
Die Höchſtpreiſe für Obſt und Gemüſe waren vielfach falſch
gegriffen. Sehr ſorgſam muß die Kohlenfrage behandelt
werden. Jetzt im Sommer müſſen die Vorräte für den
h angeſammelt werden. Natürlich muß geſpart
werden.

Das Zuſammenlegen der Betriebe hat ſchwere Härten
und Gefahren, läßt ſich aber nicht umgehen. Warum ſind
noch keine Zuſammenlegungen in der Kaliinduſtrie erfolgt
Auch in den Bäckereien und Brauereien läßt ſich zuſammen
legen, ohne daß die einzelnen Betriebe ihren Kundenkreis zu
verlieren brauchen. Redner fragt, wie es mit den Leder
vorräten, den Spinnſtoffen und dem Schmieröl ſtehe und
beſpricht die Papierverſorgung und Papierproduktion.

Die auswärtige Politik könne nur in der Hand des
Reichskanzlers liegen. Darauf machte Staatsſekretär Capelle
vertrauliche Mitteilungen.

Deutſcher Reichstag.
111. Sitzung vom 5. Juli.

3 Uhr 15 Min. Am Bundesratstiſche: Helfferich,
Graf Roedern, Zimmermann, v. Stein.

Präſident Kämpf gedenkt in einer Anſprache des hoch
herzigen Friedensangebotes unſeres Kaiſers, das leider von
den Feinden mit Hohn zurückgewieſen worden iſt, und
ſpricht die ſichere Erwartung aus, daß die fortgeſetzten An
griffe der Engländer, Franzoſen und Ruſſen auch jetzt an
der unvergleichlichen Tapferkeit unſerer Heere ſcheitern wer
den. Ebenſo dankt er den UBooten für ihre dem Vater
lande ſo wertvolle Tätigkeit. (Lebh. Beifall.)

Es folgt die erſte Beratung der neuen Kreditvorlagen
in Höhe von 15 Milliarden Mark.



P Schatzſekretär Graf Roederu Unſere täglichen Kriegs
ausgaben blieben mit 100 Millionen konſtant, während ſich
die engliſchen auf 150 Millionen Mark erhöhten. Das enb
giltige Ergebnis der letzten Kriegsanleihe hat alle Erwar-
kungen weit übertroffen gleichwohl iſt vor einer zu großen
Weitherzigkeit zu warnen. Gerade die Kriegszeit hät uns
mehr als je den engen Zuſammenhang zwiſchen Privat und
Staals wirtſchaft gezeigt. Die Zuflüſſe an Gold bei der
Reichsbank haben bisher die Goldmengen, die ins Ausland
gingen, überſtiegen. Aus den letzten Ausweiſungen aber
ergibt ſich, daß ein Rückgang von 76 Millionen eingetreken
iſt. Die Tatſache iſt an ſich nicht beunruhigend aber ich
bitte dringend, möglichſt viel Gold, das noch in Mengen
vorhanden iſt, der Reichsbank zuzuführen. Ebenſo alle ent
behrlichen Schmuckſtücke aus Gold.

Abg. Spahn (Ztr.) beantragte darauf Vertagung.
Abg. Geyer (Unabh. Soz.) wiederſpricht. Man ſolle

nicht den Eindruck erwecen, als ob ejne Abwürgung der
parlamentariſchen Arbeiten beabſichtigt wäre
e. Die Verktagung wird n S eerreeFreitag 8 Uhr: Kurze Anſragen, Veränderung derWahlktreſſe, Verlegung der Legislaturperiode des Reichstags.

Geſetz über die Landkagswahlen.
Z0 jähriges Regierangejubiläam des Königs

e von Bulgarien.
Vor 30 Jahren, am 7. Juli 1887, wählte die Sobranfe,
nachdem Rußland den ihm mißltebigen Fürſten Alexander
von Bulgarien aus dem Hauſe Battenberg gewaltſam zur
Abdankung gezwungen halte, wiederum An den Willen
Rußlands, ja ganz Europas den jugendlichen Prinzen Fer

dinand von Koburg und Fürſten von Bulgarien Ein we
niger willensſtark und tatkräftig veranlagter Mann wäre
vor dem Unwillen und der Unfreundlichkeit der europäiſchen
Kabinette zurückgeſchreckt, der Koburger Prinz nahm aber
trotz allem die ihm dargebotene Krone an und hielt
ſchon am 22. Auguſt 1887 ſeinen feierlichen Einzug in
Sofia.

Friſt ſeine Stellung, die anſangs durch ruſſiſche Jntrigen
auernd gefährdet wurde, zu beſeſtigen und ſeine politiſchen

zu verfolgen. Es gelang ihm verhältnismäßig raſch
uhe und Ordnung im Lande wieder herzuſtellerr, das

Wirtſchaftsleben durch Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe
und durch Kräftigung der Finanzen zu heben und ein zu
verläſſiges und ſchlagfertiges Heer zu ſchaffen. Durch
außergewöhnliches diplomatiſches Geſchick ausgezeichnet,
vermochte Fürſt Ferdinand die Beziehungen zu den Groß
mächten freundſchaftlich zu geſtallen und durch günſtige
Handelsverträge ſeinem Lande den wirtſchaftlichen Aufſtieg
zu ſichern. Am 5. Oktober 1908 erklärte er Bulgarien als
Königreich, beendete damit auch äußerlich das Abhängigkeits
verhältnis von der Türkei und nahm den alten Zarentitel
wieder an.

In ruhmvollem Siegeszuge haben die Bulgaren, Schüller
an Schulter mit den deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Bundesgenoſſen innerhalb zweieinhalb Monaten das kreuloſe
Serbien, die Brutſtätte der Serajewoer Mordtat zu Boden

geſchlagen, durch deſſen von Rußland unterſtützte Ränke
Bulgarien um den Siegespreis aus dem Balkankriege des
Jahres 1912 beraubt wurde. Und als im Spätſommer 1916
auch Rumänien auf die Seite der Entente lrat, hatten die
Bulgaren weiter die Genugiuung, den hi kerliſtigen Dieb
der Dobrudſcha züchtigen zu können. Mackenſen warf in
überwältigendem Anſtürm mit den Truppen der vier ver
bündeten Reiche auch dieſen neuen Feind nieder und befreite
althulgariſchen Boden von drückender Fremdherrſchaft.

t Warnung vor einer Abſtimmung in ElſaßLoth
ringen. Jm Ausſchuß der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen

Partei warnte der frühere deutſche Reichstagsabgeordnete
Weill davor, ſich auf eine Abſtimmung in ElſaßLothringen
über die Zugehörigkeit des Landes einzulaſſen. Eine ſolche
Abſtimmung könnte leicht zur Folge haben, daß Elſaß
Lothringen als franzöſiſches Kriegsziel ausſcheiden würde.
Man müſſe die ganze Frage als im Sinne der Mehrheit
erledigt betrachten. Als ElſaßLothringer kennt Weill die
Stimmung der Bevölkerung natürlich genau, ſo daß ſeine
Warnung verblüffend auf die franzöſiſchen Deputierken ge
wirkt haben wird.

Die Unruhen in Holland.
Städte Amſterdam, Rotterdam und Haag ſind verſtärkt
worden infolge der Unruhen unter den ſozialiſtiſchrevolu
tionären Elementen der arbeitenden Bevölkerung. Jm
Haag iſt alles ruhig. Jn Rotterdam haben ſich auch die
dort internierten Ruſſen an den Unruhen beteiligt. Sie
wurden auf Leichterſchiffe im Rotterdamer Hafen gebracht,
wo ſie ſcharf bewacht werden. Jn Amſterdam ſind noch
immer einzelne Stadtteile, die einen größeren Prozentſatz
des Straßenpöbels ſtellen, von der Polizei abgeſperrt
worden, da aus den Häuſern geſchoſſen worden iſt. Etwa
30 Perſonen, die durch Säbelhiebe verletzt worden waren,
liegen in ſtädtiſchen Krankenhäuſern. Die Polizei hat eine
Anzahl Verhaftungen vorgenommen. Es wurden umfang
reiche Maßnahmen zum Schutze der nach Amſterdam
fahrenden Gemüſeſchiffe getroffen.

Die Unruhen begannen bereits nachmittags von
Neuem. Es würden wiederum Läden geplündert und es
ab blutige Zuſammenſtöße mit der Polizei, wobei eineFran und ein Kind getötet wurden. Jn Erwartung neuer

Unruhen wurden in dieſer Nacht Maſchinengewehre nach
Amſterdam geſandt. Die unruhige Stimmung in der Be
völkerung wächſt zuſehends. Selbſt der ententiſtiſche Tele
graaf erkennt an, daß die Krawalle mit der Lebensmittelnot
nichts zu tun haben, ſondern einen durchaus aufrühreriſchen
Charakter tragen. Verſchiedene Blätter greifen den Tele
grauf heftig an und heben hervor, daß deſſen Hetzereien an
den gegenwärtigen Unruhen die Hauptſchuld tragen.

Mehr Brot als Kartoffelerſatz? Jnfolge der an
haltenden Dürre hat ſich die Gemüſeernte verzögert und teil
weiſe auch verſchlechtert. Der Präſident des Kriegsernäh
rungsamts hat infolgedeſſen angeordnet, daß für die fehlen
den Kartoffeln Mehl in größerer Menge als bisher zur Ver
teilung gelangen ſoll, ſo lange, bis die deutſche Frühjahrs
kartoffelernte im vollen Umfang eingeſetzt hat.

Wentereien im italieniſchen Heere. Jn den
vielen und langen Geheimſitzungen der italieniſchen Kammer
ſind, wie nach und nach durchſickert, tolle Sachen zur Sprache
gekommen. Am merkwürdigſten iſt folgender Vorgang.
Als die Unterſtützung der Kriegswaiſen erörtert wurde, ver
langte der Sozialiſt Maffi, wie er ſagte, „unter dem Schau
der der Anweſenden“, die Berückſichligung derjenigen Kriegs
waiſen, die dadurch geſchaffen wurden daß italieniſche
Soldaten von italieniſchen Soldaten erſchoſſen wurden, als
gewiſſe Einheiken infolge kriegsgerichtlichen Spruches dezi
miert wurden. Man hat alſo in Jtalien zu dieſer barbari
ſchen Strafe des Altertums greifen zu müſſen geglaubt und
wirklich zu ihr gegriffen. Bei welcher Gelegenheit es ge
zchehen, iſt nicht bekaninmnm

Zielbewußt und zäh, taktvoll und klug wußte der junge

Die Garniſonen der

England vor der Hungersnof. Ver Unlerminiſter
im britiſchen Manitionsamt Kellawey erklärte, daß vom
1. Januar bis 25. Juni 449 Schiffe von über 1600 Tonnen
durch Torpedierungen verloren gingen, 77 Schiſſe hiervon
wieſen einen Tonnengehalt von 1600 bis 2500 Tonnen auf.
Der Miniſter betonte, non müſſe unbedingt einen großen
Teil des verloren geſangenen Schiffsraumes ſchleunigſt
durch Neubgauten erſeßen, weil man ſonſt durch Hunger ge

zwungen würde, die Waffen zu ſtrecken. e
uBoot gegen uVoot.

Verlin, 5. Juli. Amtlich. Elnes unſerer U-Boote im
Mittelmeer. Kommandant Oberleutnant zur See v. Heimburg,
hat am 19. Juni an der Küſte von Tuniz ein im Geleit
eines Zerſtbrers fahrendes großes franzöſiſches Unterſeeboot

durch Torpedoſchuß vernichtet. Oberleutnant zur See v. Heim
burg hat damit ſein 3. feindliches Unterſeeboot perſenkt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Die amerikaniſche „Hilfe“.

Beru, 5. Juli. Giornale d. Jtalia“ zufolge hat Ma
rineminiſter Triangi, der in der Gehejrſthung der Kammer
erklärte, daß auf die militäriſche Hitfe Amerikas nicht gerech
net werden könne, ſein Entlaſſuugsgeſuch eingereicht.

Zurechtweiſung des Erzbiſchoſs Mercier.
Brüſſel, 5. Juli. Jn holländiſchen Zeitungen wird

der Wortlaut des am 6. Juni vom Kardinal Mercier an
den Generalgouverneur in Belgien gerichteten Schreibens
verbffentlicht. Der Kardinal befaßt ſich darin unter langen
völkerrechtlichen Ausführungen mit der Frage der belgiſchen
Beamten, welche ſich der Verwaltungstrennung widerfetzen.
Da der Schritt des Kardinals auf dieſe Weiſe vor die Oef
fentlichteit gebracht wurde, ſei auch die Antwort des
Generalgonverneurs bekannt gegeben. Sie lautet:

'Bruſſel, 13. Juni. Eure Eminenz richten unter dem 6.
Juni ein Schreiben an mich, in welchem ſie ſoweit gehen,
mir unter ausführlichen völkerrechtlichen Darlegungen Vorhal
tungen wegen meiner Amtshandlungen zu machen. Jch er
widere hierauf ergebenſt, daß ich es ablehre, mit Eurer Emi
nenz in Auseinanderſetzungen dieſer Art einzutreten Wie
meinen Amtsvorgänger werden Eure Eminenz mich ſtets be
reitfinden, in kirchlichen Angelegenheiten die vom Episkopat
an mich gerichteten Wünſche entgegenzunehmen und ihnen,
ſeweit es die Umſtände erlauben, Rechnung zu tragen. Da
fär muß ich aber entſchieden verlangen, daß alle Mitglieder

des geiſtlichen Standes ſich ſtreng auf die Erfüllung ihrer
religisſen Aufgaben beſchränken.

Genehmigen Eure Emineng den Ausdruck meiner vorzkg
lichen Hochachtung.

gez. Freiherr v. Falkenhauſen, Geueraloberſt.

Haag, 4. Juli. Rach dem Korreſpondenz Bureau wurde
das holländiſche Schiff „Amſtelland“ torpediert als es ſich
mit einer Ladung Weizen für die britiſche Regierung nach
Belfaſt befand.

London, 4. Juli. Die Admiralität meldet Jn der
letzten Woche ſind 15 Schiffe über und 15 Schiffe unter
1600 To. verſenkt und 16 Schiffe erfolglos angegriffen wor
den. Außerdem wurden 11 Fiſcherfahrzeuge verſenkt.

Prvvinz und Pachbarſtaaken.
Teuchern, den 4. Juli 1917

GEemeinfaßliche Belehrung über den Rotlauf der
Schweine einſchließl. des Heſſelſiebers (Backſteinblattern.)

(Weſen und Weiterverbreitung
Der Rotlauf iſt eine anſteckende, durch den Rotlaufba

zillus verurſachte, ſchnell und mit erheblichen Störungen des
Allgemeinbefindens verlaufende Krankheit der Schweine

Eine beſondere milde Form des Rotlaufs iſt das Heſſel
fieber GBackſteinblattern.

Der Anſteckungsſtoff des Rotlaufs befindet ſich im Blute, beim
Neſſelfieber in der Regel nur in den erkrankten Häutſtellen und
wird von den erkranken Tieren mit de Kote und Urin ausge
ſchieden

Wenn bei der Schlachtung kranker Tiere das Blut nicht
ſorgfältig aufgefangen wird, ſo findet auch hierdurch eine Ver
unreinigung der Schlachtſtätte mit Rotlaufbazillen ſtatt.

Die Anſteckung geſunder Tiere erfolgt durch die Aufnahme
von Futter und Getränk oder durch das Wühlen an Orten,
die durch den Kot eder Urin lebander oder durch das Blut
oder ſonſtige Abfälle geſchlachteter, kranker Tiere verunreinigt
ſind. Durch die Wärme wird das Gedeihen der Rotlauf

bazillen befördert, deshalb tritt der Rotlauf beſonders in
der warmen Jahreszeit auf.

Krankheitsmerkmale an den lebenden Tieren:
Die Aufnahme des Anſteckungsſtoffes hat nicht die ſofortige

Erkrankung zur Folge. Es vergeht vielmehr eine beſtimmte
Zeit, meiſt 2——3 Tage, bevor offenſichtliche Krankheitserſchei
nungen hervortreten. Nach dieſer Zeit zeigen die Tiere
hohes Fieber, Verluſt der Munterkeit und des Appetits, ſie
liegen viel, verkriechen ſich in der Streu und zeigen nach
dem Auftreiben einen ſehwankenden Gang. Nach kurzer
Zeit treten in der Haut (Nacken, Bruſt, Rücken, Ohren)
rote Flecke auf.

Jn einem Teile der Fäkle kommt es nicht zu einer
mehr oder weniger allgemeinen Rotfärbung der Haut, ſondern
zur Bildung unſcheinbarer, rund lich, viereckiger, erhaäbener
Flecke von roter Farbe in der Haut (Neſſelfieber, Backſtein
blattern).

Auzeigepflicht.
Wenn ein Schwein unter den Erſcheinungen des Rot-

laufs einſchießlich des Neſſelfiebers oder unter Erſcheinungen,
die den Ausbruch einer Seuche befürchten laſſen, Rotlauf
verdacht, erkrankt, ſo iſt unverzüglich d. i. innerhalb 24
Stunden nach erhaltener Kenntnis der Polizeibehörde (Poli
zeiverwaltung, Amtsvorſteher) Anzeige zu machen, auch ſind
die kranken oder verdächtigen Tiere von Orten, an denen
die Anſteckung fremder Tiere beſteht fernzuhalten. Das
gleiche hat zu geſchehen, wenn bei einem gefallenen, getöteten
oder geſchlachteten Schweine die Merkmale des Rotlaufs
oder des Verdachts dieſer Seuche gefunden werden.

Jmpfung
Einen faſt ſicheren Schutz gegen den Rotlauf gewährt

die Schutzimpfung (SikiultanJmpfung), deren Vornahme
durch den Tierarzt dringend angeraten wird.

Der immer mehr zunehmende Mangel an geſchülten
Beamten erheiſcht, den Poſtſchalterdienſt nicht ſelten von fa
lich nicht vorgebildeten Perſonen wahrnehmen zu laſſen. Va
terländiſche Pflicht iſt er, die glatte raſche Abwicke! ung des
Schalterverkehrs zu erleichtern. Dazu trägt viel hei, wenn

i beachtet werdenFettige Aufſchriften, Telegramme u recht deutlich aus.2 Sag für deine Poſtgeſchäfte wolichſt e die Haupt

e in Teuclern von funf bis ſechs Uhr
acht. J3. Tritt an den richtigen mit Jnſchriften bezeichneten Schal

ter von rechts heran.
4. Kaufe Marken, Poſtkarten uſw. nicht in einzelnen Stük

ken ſondern in deinem Verbrauch angemeſſenen Men
gen, namentlich auch in Markenheſtchen oder Karten
blöcken. Für kleinen Bedarf bediene Dich der Poſt
wertzeichengeber.

5. Klebe auf alle freizumachenden Sendungen die Marken
vorher auf, auch auf Poſtanweiſungen.

6. Halte das Geld abgezählt bereit. Uebergib grdßere
Mengen Papiergeld ſtets geordner.

7. Vermeide unnötige Fragen an die Beamten belehre we
niger gewandte Perſonen und hilf ihnen

8. Lege gewöhnliche Briefſendungen in Briefkaſten, Brief
ſendungen in größerer Zahl gib geordnet am Schal
ter ab.

9. Fördere den bargeldloſen Zahlungsausgleich durch An
ſchluß an den Poſtſcheck- und Bankverkehr.

10. Benutze bei eigenem ſtärkeren Verkehr die beſonderen
Einrichtungen (Poſteinlieferungs Bücher und Verzeich
niſſe, Selbſtvorbereitung von Paketen und Einſchreibe
briefen).

Die totale Mondfinſternis. Sie hatten Gläck, unſere
Aſtronomen, und mit ihnen die vielen, die ſich das wunder
bare Naturſchauſpiel einer totalen Mondfinſternis nicht ent
gehen laſſen wollten, das uns die Nacht zum Donnerstag
beſcherte. Kein Wöikchen trübte den Abendhimmel, als dex
treue Trabant der Erde um 9 Uhr 16 Min. am öſtlichen
Himmel in ſilberner Pracht emporſtieg. Da der Mond
ziemlich niedrig über dem Horizont blieb, ſo kamen nur
diejenigen voll auf ihre Koſten, die hinaus ins Freie wanderten
von wo aus der Blick nicht durch die Häuſer beengt wurde.
Acht Minuten vor zehn Uhr ſchob ſich von links unten
nach rechts oben der Erdſchatten über die helle Mondfläche.
Jmmer mehr verſchwand die leuchtende Fläche unter dem
ſich unaufhaltſam vorwärtsdrängenden Schatten. So ſah
man dein Viertel des Mondes nach dem andern ſchwinden
Je mehr aber der Erdſchatten den Mond verdeckte, um ſo
deutlicher tauchte der verfinſterte Mond wieder auf, und als
um 10 Uhr 51 Min. die letzte ſchmale Mondſichel unter
dem Kernſchatten der Erde verſchwunden war, da ſah man
den verfinſterten Mond faſt in ſeinem ganzen Umfange
wieder, freilich in einer eigenartigen kupferroten Färbung.
Die totale Verfinſterung dauerte bis kurz vor Uhr.
Dann wandelte ſich der Mond in ſein helles Licht zurück
und kaum 1 Stunde ſpäter leuchtete er wieder in natür
lichem Glanze friedrich auf unſere Erde herab, die leider ſo
wenig vom Frieden weiß.

Wie wir bereits bekannt gegeben, zeigt am Sonnabend
und Sonntag die hieſige „Weiße Wan d ein Kolloſal
Film Gemälde aus Polens ſchwerer Zeit, betitelt Tyran
nenherrſchaft“. Wir wir auswärtigen Preſſeſtimmen
entnehmen, war der Beſuch der Vorführungen dieſes Filmes
anderwärts ein geradezu beiſpiellos enorm ſtarker, mithin
dürfte es auch hier ſeine Zugkraft nicht verfehlen, zumal der
Dresdner Schriſtſteller Herr W. Buchau, die Handlung dieſes
Werkes dem Verſtändnis der Beſchauer mit ſeiner bekaeunten
Rednerbegabung klar, ſcharf und packend näher bringen wird.
Jm Uebrigen verweiſen wir auf den Inſeratenteil dieſer
Nummer.

Keine Pakete an deutſche Kriegsgefangene nach Frank
reich ſenden? Wie aus brieflichen Mitteilungen von deutſchen
Kriegsgefangenen in Frankreich hervorgeht, werden unſeren
dort befindlichen Soldaten keine Pakete mehr ausgehändigt.

Die unerlanbten Hausſchlachtungen. Ein weitverbrei
tetes Gerücht wollte wiſſen, daß die Reichsleitung ein allge
meines Verbot der Hausſchlachtungen beabſichtige. Das trifft
nach Jnformationen des „B. T., nicht zu. Wohl aber ſind
andere einſchneidende Maßnahmen geplant, um den bei den
Hausſchlachtungen eingeriſſenen Mißbräuchen entgegenzuarbei

ten. Nach einer Aufſtellung iſt nämlich mindeſtens eine
Million Schweine auf irgendeine Weiſe verſchwunden daß
heißt, durch unerlaubte Schlachtungen der allgemeinen Fleiſch
rationierung entzogen. Die Maßnahmen gegen die unerlaubten
Hausſchlachtungen ſollen in allerkürzeſter Zeit bekanntgegeben
werden.

Die Briefumſchläge werden noch tenrer! Die
ſtändigen weiteren ſehr beträchtlichen Preisſteigerungen aller
Papiere und fonſtiger Roh und Hilfsmaterialien haben die
Mitglieder des Vereins Deutſcher BriefumſchlagFabrikanten
und der Vereinigung Deutſcher Papier-Ausſtattungs Fabriken
veranlaßt, mit ſofortiger Wirkunggauf ihre Fabrikate einen
Aufſchlag von 25.. H. auf die beſtehenden Preiſe in Anrech
nung zu bringen. Der ſchon früher gemachte Vorbehalt inbe
zug auf Verminderung der verkauften Mengen ſowie auf
Abweichungen der Papiere hinſichtlich Güte, Leimung, Färbung,
Stärke, Glätte und dergleichen von den Muſtern wird aus
drücklich von neuem gemacht, da ſich die Schwierigkeiten bei
der Papierherſtellung und Papierpeſchaffung vermehrt hapen.

Borausſichtliche Witterung am 5. Juli. 1917
Wolkig, vorwiegend trocken, mäßig warm.
Merſeburg, 4. Juli. Der Kreisausſchuß hat beſchloſſen,

für das kommende Wirtſchaftsjahr eine kaufmänniſch geleitete
Geſchäfteſtelle unter der Bezeichnung „Keeiskornſtelle“ ein
zurichten und derſelben den Verkehr mit Brotgetreide, Gerſte,
Hafer, Hülſenfrüchten, Saatgut, Kartoffeln, Futtermitteln,
Düugemitteln, Kohlen, Obſt und Gemüſe, die Geſchäfte der
Schweinemäſtung für den Staat, ſowie die erforderlichen
Arbeiten der Statiſtik und Beſtandserhebung zu übertragen.
Die geplante Bildung einer Kornhausgenoſſenſchaft, an der
ſich Händlerkreiſe und landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften
neben dem hieſigen Kreiſe beteiligen ſollten, iſt an dem
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grundſätzlichen Widerſtande der Händlerorganiſation geſcheitert.
Die jetzt beſchloſſene Kreiskornſtelle ſchafft die beabſichtigte
Einrichtung, die nach dem Merſeburger Tageblatt ein unbe
dingtes Erſordernis der Verhältniſſe iſt, in etwas anderer
From. Derartige kaufmänniſche Geſchäftsſtellen ſind nur in
ſelbſtwirtſchaftenden Kommunalverbänden zuläſſig, zu denen
der hieſige Kreis gehört.

Nanmburg. Die Ausſichten auf eine zute Gurkenernte
in dieſem Jahre ſind nach dem Stande ver Felder recht erfreulich
Die anhaltende Wärme in Verbindung mit dem erſten leichten
Niederſchlage und nachfolgenden durchdringenden Regen haben
eine gute Entwicklung der Pflanzen und Berankung bewirkt.
Der Blütenanſatz iſt vielverſprechend. Schon am vorletzten
Markttage konnten drei Schock Feldgurken zu Markte gebracht
werden. Geſtern Mittwoch war die Schockzahl ſchon auf zwölf
geſtiegen und es wurden 10--12 Mark fürsdieſe Erſtlinge
im Schock bezahlt. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß nächſten
Sonnabend der Gurkenmarkt nach dem KaiſerFriedrichPlatz
verlegt werden könnte.

Leipzig, 4. Juli. Der Händler Kuhfuß hier hatte im
Auguſt 1916 von dem Kaufmann Fricke in Kattowitz 64 Zent
ner Kartoffelmehl gekauft. Die Ladung wurde nach Leipzig
geſandt. Ohne daß die Ware von dem Speicher des Spediteurs
fortgenommen wurde, verkaufte Kuhfuß ſte dann mit Gewinn
an den Kaufmann Schreiber, der ſie wieder mit Gewinn auf
Vermitttung des Kaufmanns Ziegler an einen dritten Käufer
abgab. Die Strafkammer Leipzig nahm an, daß die Ware
lediglich zum Zwecke des Kettenhandels immer wieder weiter
verkauft worden ſei. Demgemäß wurden die vier Angeklägten

zu je drei Monaten Gefängnis und je 3000 Mark Geldſtrafe
verurteilt.

Halle, 5. Juli. Die gewaltigen Jnſektenſchwärme, die am
Sonnabend nachmittag beim Heranziehen des Gewitters durch
den ſich aufmachenden Sturm über unſere Stadt getrieben
wurden, ſind von zahlreichen Bürgern beobachtet worden Wie
uns von fachmänniſcher Seite mitgeteilt wird, handelt es ſich
dabei aber nicht um Heuſchrecken, ſondern um Libellen, um
die verfleckige Waſſerjnnfer.

Schmölln, 4. Juli. Das jüngſte Gewitter iſt nament
lich in der Gegend von Untſchen hart aufgetreten. Jnfolge
des heftigen Hagelſchlags und des wolkenbruchartigen Regens
ſteht auf den dortigen Feldern kaum ein Halm. Beim Ha
fer und bei der Gerſte, die diesmal ſehr zurückgeblieben waren,
wird der Schaden auf neun Zentner geſchätzt, beim Roggen auf
drei Viertel und beim Weizen auf ſieben Zehntel. Die Sprotte
vermochte die Waſſermaſſen nicht zu fafſen und ergoß ſich über
die angrenzenden Fluren.

Vermiſchtes.
Der Prozeß gegen Frau Kupfer wurde

geführt. Die Ge
Berlin, 4. Juli.

heute vor dem Schurgericht zu Ende
ſchworenen bejahten die Schuldfragen nach ſchwerer, nicht öf
Fentlicher Urkundenfälſchung, nach Konkursvergehen und nach
Bewilligung mildernder Umſtände. Der Staatsanwalt be
antraägte hierauf eine Gefängnisſtrafe von 5 Jahren und 3
Monaten und 10 Jahre Ehrverluſt. Das Gericht erkannte
auf 2 Jahre 5 Monate und 3 Tage Gefängnig und rechnete
davon 5 Monate und 3 Tage auf die erlittene Unterſuchungs
haft an.Die Ernte am Riederrhein, Niederrheiniſche Blätter
meldungen zufolge hat die Witterug die Feld und Garten
gewächſe ſo günſtig beeinflußt, daß am ganzen Niederrhein
gute Erträge zu erwarten ſind. Die Blätter verlangen ein
ſchärferes Zugreifen der Behörde, eine rückſichtsloſe Ucberwach
und Durchführung der Anordnungen auf dem Lande ſowie
ſcharfes Vorgehen wider die Aufkäufer, da ſonſt für den Herbſt
eine Verſchleierung der Gerreideernte und ein Verſchwinden
weſentlicher Teile der Kartoffelernte zu erwarten ſtehe. Heute
werden unter der Hand bereits die beſtellten Acker verkauft,

Für 80 000 k. Leder und Lederwaren entdeckte und
beſchlagnahmte die Berliner Kriminalpolizei in einem Hehler
neſt in der alten Schützenſtraße. Ein großer Teil rührt von
einem bisher unbeſcholtenen Kutſcher her, der der Polizei einen
Fuhrwerksdiebſtahl angezeigt hatte, jetzt aber ſelbſt als der
Veruntreuer entlarvt und feſtgenommen wurde.

Schwere Strafen für einen Brotkartendieb und ſeine
Hehler. Vom Schöffengericht in Altenburg wurde der
Packer Kurt Laudmann, der als Hilfskraft beim Landratsamt
beſchäftigt war, zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt.
Er hatte bei der Ausgabe von Brotmarkenbogen ſolche geſtohlen
und dieſe an verſchiedene Perſonen verkauft. Letztere waren
als Käufer der Brotmarken mitangeklagt; zwei davon erhielten
6 Monate, einer 3 Monate, einer 3 Wochen und zwei je 1
Tag Gefängnis.

Wegen Preiswucher hatte ſich der Getreide und Futter
mittelhändler Franz Hugo Kretzſchmar aus Pegau vor der
2. Strafkammer des Landgerichts zu verantworten. Der
Angeklagte hat Schalen, Grus und andere Abfälle von Kakao
billig eingekauft, mahlen laſſen und zuerſt als Futtermittel
und ſpäter als Genußmittel zu übermäßig hohen Preiſen ver
kauft. Das Urteil gegen den Angeklagten lautete auf eine
Geldſtrafe von 900 M.. e

Eine ſeltene Uverraſchung. Der in ai. Pr. wohnhafte Töpfermeiſter Petermann überführte im
Winter die Leiche ſeines nach amtlicher Mitteilung gefallenen
Sohnes und ließ ſie auf dem Friedhofe in Regenwalde
beerdigen. Nunmehr erhielt er vom „Roten Kreuz“ in
Hamburg die überräſchende Nachricht, daß ſein Sohn lebt
und ſich in ruſſiſcher Gefangenenſchaft befindet.

Verheimlichte Kartoffelvorräte. Die Strafkammer
in Landau in der Pfalz verurteilte den Bürgermeiſter und
e Otto v. Weingarten, der bei der amtlichen

artoffelbeſtandsaufnahme ſtatt der bei ihm vorgefundenen
200 Zentner Kartoffeln nur 50 Zentner angegeben und den
Perſonalſtand ſeiner Wirtſchaſt ſtatt mit fünf mit acht be
ziffert hatte, wegen gemeingefährlichen Vergehens zu einer

veileren 200 Tagen Gefängnis

Milian.
Roman von Marie LenzenSebregond.

Fortſetzung Nachtruck verbotench habe geglaubt, du ſeieſt zu vernünftig, mich
durch leere Drohungen ſchrecken zu wollen,“ rief Stam
megk, ſo furchtbar gereizt, daß ſein Körper bebte und ſeine
Stimme heiſer klang.

Clariſſe antwortete ſo ruhig, als ſie es vermochte:
„Jch drohe nicht; ich ſpreche nur die Abſicht aus, mich zu
verteidigen. Wenn du mich ferner in Frieden in Tennen
born leben läßt, will ich dir und Claudiag eine gute Schwe
ſter ſein. Verſuchſt du aber, mich zur Heirat mit deinem
blödſinnigen Schwager zu drängen. ſo werde ich den
Schutz Marie Antoinettens und Heiklamms anrufen
„Rufe nur!“ unterbrach er ſie hämiſch; „ich befürchte

nicht, daß deine Stimme bis nach Sorrent oder Neapel
Dringt. Aber genug des Unſinns! Nimm Vernunft an
und folge mir in den Salon: es iſt eine große Rückſichts
loſigkeit, die beiden Grafen ſo lange mit Claudia allein
zu laſſen, um ſo mehr, als ſie deines Beſcheides harren.
„Nun wohl, ſo beeile du dich, ihnen denſelben zu

übermitteln.“ ee LClariſſe, du täteſt beſſer, mich nicht zu reizen.“
Sie wandte ſich ohne weitere Antwort von dem zorn

bebenden Manne ab, um in der friſchen Luft am offenen
Fenſter einige Erholung zu finden.

Er folgte ihr, legte ihr die Hand auf die Schulter und
ſprach gebieteriſch: „Du folgeſt mir, Clariſſe, oder

Sie wandte ſich plötzlich zu ihm: „Oder?“ Jn dem
Ausdrucke ihres Blickes und ihrer Stimme mußte etwas
liegen, gegen das er nicht anzukämpfen vermochte.

Er trat zurück und ſagte tonlos: „Oder ich führe die
beiden Grafen dir zu.“

Woche Gefängnis und 2000 Mark Geldſtrafe, eventuell

lehter Zeit.

Jetzt wandte er ſich ohne Antwort ab, verließ hallen
den Schrittes das Zimmer, und warf die Türe haſtig hin

ter ſich zu.
„Was ſoll ich tun fragte ſich Clariſſe. „Mich ein

ſchließen Wozu würde es dienen? Vermutlich
würde es keinen andern Nutzen haben, als den Streit zu
vertagen. Beſſer, ich nehme den Kampf gleich wieder auf.
Aber es wird gut ſein, mich eines unparteiiſchen Zeugen
zu verſichern.“ Und die Türe des Nebenzimmers öffnend
bat ſie Fräulein von Marlſtein um ihre Geſellſchaft. Sie
teilte der teuren Freundin das Erlebte mit, und Fräulein
von Marlſtein, durchaus unvorbereitet auf die empörenden
Abſichten, welche der Graf ſeiner Schweſter zu erkennen
gegeben hatte, war außer ſich vor Schrecken und Abſcheu.

Noch ſaß ſie leichenblaß ihrer geliebten Schutzbefohlenen
en als die Gräfin ſich ihrer Schwägerin melden
ließ. Elariſſe empfing die Eintretende mit beinahe ſtrengem

Ernſt; ſelbſt bei dem förmlichen Gruße, mit welchem ſie ſich
einen Augenblick aus ihrem Seſſel erhob, brach ſie ihr
Schweigen nicht.

Claudia beſaß, ihrer geringen ge Fähigkeiten
ungegachtet, eine große, mühſam erworbene und eben des
halb ihr ſtets gegenwärtige Selbſtbeherrſchung. Sie büßte
dieſelbe auch jetzt nicht ein, ſo beklemmend Clariſſens
ſtreng gehaltenes Weſen immerhin auf ſie wirkte. Mit ihrer
gewohnten gleichgültigen Miene und dem Anſcheine, als
nehme ſie keines Gegenſtandes in ihrer Umgebung wahr.
weil eben nichts ihrer Beachtung wert ſei, durchſchritt ſie
das große Gemach, ließ ſich der Komteſſe gegenüber nie
der, und tat, als gewahre ſie erſt jetzt die Anweſenheit des
Fräuleins von Marlſtein.

„Ah, Clariſſe, ich glaubte ganz ſicher, du ſeieſt allein,“
ſagte ſie in gedehntem, unzufriedenem Tone.

„Du darfſt getroſt annehmen, dich in dieſer Voraus
ſetzung nicht geirrt zu haben. Meine gute Emma iſt von
allem unterrichtet und darf alles hören. was mich betrifft

Fortſ. folgt.
eues e Hachri echten

Großes Haupftquartier, 7. Juli 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei Dunſt und Regen herrſchte nur die
Stellungskampftätigkeit.

Abends lebte bei beſſerer Sicht das Feuergefecht auf.
Nachts ſpielten ſich mehrere Erkundungsgefechte ab. Hart nördlich
der Aisne holten Stoßtrupps eines würtembergiſchen Regi
giments nach erbittertem Nahkampf eine größere Zahl von
Franzoſen aus ihren Gräben.

Oeßlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Levpoldv. v. Bayern

Zwiſchen Zborow und Brzezaniy nahm geſtern der

gewöhnliche

Artilleriekampf große Stärke an, ließ nachts nach und hat
ſich bei Tagesgrauen wieder geſteigert

Auch bei Zwychn, Brody und Smorgon war die
Feuertätigkeit zeitweilig ſehr lebhaft.

Front des Generalfeldmarſchalls Erzherzog Joſeph
Erkannte Bereitſtellungen rumäviſcher Jufanterie zum

Angriff gegen einige von uns gehaltene Höhen ſüdlich des
Kaſinotales wurden durch Vernichtungsfeuer zerſtört.

Frout des Geueralfeldmarſchalls von Mackenſen
An der unteren Donau war der Feind unruhiger als in

Mazedoniſche Frout.
Keine größeren Kampfhandlungen

53 000 To. verſenkt.
Erhebliche Steigerung der UBoot- Erfolge.

Berlin, 6. Juli. (Amtlich) Durch unſere Unterſeeboote
ſind im Atlantiſchen Ozan und in der Nordſee weitere 18
Dampfer, ſechs Segler und drei Fiſcherfahrzeuge mit 53 000
Br. R. T. vernichtet worden.

9

ehe an eine Ernte zu denken iſt.

Wettkämpfe im Wehrturven
Am Sonntag, den 8. Juli finden die Endkämpfe der Wett

kämpfe in Wehrturnen Jür den Laudkreis Weißenfels auf
dem Spielplatze in Teucherte ſtatt.

Sie beſtehen in Hindernislauf, Handgranatenwerfen, Weite und
Hochſprung, Schnelllauf, Stabhochſprung, Entfernungsſchätzen und Schnell
ſeh und Meldeübungen.

Die drei zuletzt genannten Uebungen beginnen um 2 Uhr an der
Eiſenbahnbrücke bei Gröben, die ſonſtigen Uebungen um 3 Uhr auf dem
Spielplatze. Um Jntereſſe für die militäriſche Vorbildung der Jugend
zu erwecken, finden auf Anordnung des Herrn Kriegsminiſters die Wett
kämpfe in breiter Oeffentlichkeit ſtatt. Soweit alſo Raum zur Berfü
gung ſteht, iſt der Zutritt gern geſtattet. Die Kapelle des 2. Erſatz
Bataillons, ReſerveInfanterieRegt. 27 aus Weißenfels wird während
der Wettkämpfe auf dem Spielplatze muſizieren.

Die Geſamtleitung iſt dem ſtellvertretenden Kreisjugendpfleger Herrn

Rektor Längenkamp in Teuchern übertragen, die militäriſche Leitung
Herrn Leutnant z. D. Hedicke vom Bezitkskommando Weißenfels, die tech
niſche Leitung den Herren Pfarrer Müller in Pötewitz, Lehrer Beyer in
Droyßig und Lehrer Henniger in Meineweh.

Weißenfels, den 3. Juli 1917.
Kommifſſariſcher Landrat. Bartels, Reg.Rat.

Während der Dauer des am Freitag, den 13. Mal hier
statt findenden Viehmarktes wird die Zeitzerſtraße vom
Markt bis zur Oberſtr. für den Wagenverkehr geſperrt.

Teuchern, den 4. Juli 1917.
Die Polizei Ven waltung Knobbe.

20 Marg Belohnung
Auf dem hieſigen Schützenplatze iſt ein Teil der Planke

vor dem Tanzzelt abgeriſſen und zerſchlagen, Balken und
Bretter geſohlen, in den Tanzſaal eingehbreochen und eine große
Zahl Fenſterſcheiben zertrümmert, von denn Waldpfahlza un ganze

Teile und eine große Zahl einzelne Pfähle abgeziſſen und ge
ſtohlen, die Rollſehicht eines Kellereinganges zertrümmert worden, Bän
me und Büſche geknickt und niedergetreten und anderer Un
fug verübt worden.

Obige Belohnung erhält, wer die Verüber dieer Gemeinheiten uns
mitteilt und über den Verbleib der Bretter, Pfähle und Planken Aus
kunft gibt, damit geſetzliche Beſtrafung veranlaßt werden kann. Für alle
von Kindern auf dem Schützenplatze verübten Schaden werden die Eltern

haftbar gemacht. S
Teuchern, Der Schützon- Verein

„Fehlt dir der Mut, dem Jdioten den wohlverdienten

Korb zu reichen t

8 2.
Die Ausfuhr von Frühkartoffeln aus der Provinz Sachſen nach

Orten außerhalb der Provinz als Stückgut auf Fuhrwerk oder auf Schif
fen iſt zur mit Genehmigung des Kreiskommunalverbandes zuläßig.

8
Wer den in S 1 und 2 getroffenen Anordnungen zuwiderhandelt,

wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu fünf
zehnhundert Mark beſtraft.

Weißenfels, den 3. Juli 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Der kommiſſariſche Landrat. Bartels.

Jn der letzten Zeit haben vielfach Angehörtge von Kriegsvermißten
und Kriegsgefangenen ihre Anmeldungen und Eingaben an die in Mag
deburg, Hamburg, Frankfurt a. M. und anderen Städten beſtehenden
Organiſationen der Hilfe für kriegsgefangene Deutſche gerichtet. Hierdurch
entſteht nur unnbtiger Zeitverluſt, vermehrte Arbeit und doppelte Porto
ausgabe, da dieſe Eingaben an die hier beſtehende örtliche Organiſation
zur Bearbeitung überwieſen werden müſſen. Die Kreiseingeſefſenen weiſe
ich wiederholt darauf hin, daß alle Geſuche um Ermittelung von Kriegs
vermißten ſowie alle ſonſtigen die Verhältniſſe von Kriegsgefangenen
berührenden Cingaben an die Geſchäftsſtelle der Hilfe für kriegsgefan
gene Deutſche in Weißenfels, Neueſtr. 18 (Leiter Herr Lehrer Adolf
Müller) zu richten ſind. Die Sachen werden hier ſofort bearbeitet und
auf ſchnellſtem Wege an die zuſtändigen Stellen weiter geleitet.

Wei ßenfels, den 4. Juli 1917.

Der kommiſſariſche Landrat. Bartels.
Steuer Zahlung betr.

Die für das Vierteljahr April-Juni d. Js. fälligen Einkom
men p. Fteuern Knd ſofort nach der Zuſtellung der Steueraus-
ſchreiben während der Vormittagsſtunden zu zahlen.

Teuchern, den 5. Juli 1917. Der Magiſtrat. Knobbe.

Küche und Speiſekammer mit Zube
hör und etwas Stallung zu mieten
geſucht. Offerten unter B. 2. an
die Exp. d. Ztg.

Suche für ſofort junges, fleißiges

gute Koſt zugeſichert. Vorſtellung
erwünſcht.

Frau Gliſe Hädicke
Bad Köſen

Junge Hühner
werden zu kaufen geſucht. Näheres
zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Gußeiſerne

Kessel
innen weiß emalliert bei

R. Gäbler,

Echtes

Pergamentpapier

zum luftdichtenVerſchließen v. Gläſern

Einlegebüchſen uſw., empfiehlt

O. Liefergenz



Auf Grund der 88 7 und 14 der Verordunng über Gemüſe,
Obſt und Südfrüchte vom 3. April 1917 wird unter Aufhebung der
Verordnungen vom 12., 14. und 21. Juni d. J. folgendes beſtimmt

Beim Verkauf durch den Erzeuger bezw. den Groß und Kleinhändler
dürfen folgende Preiſe für Obſt und Gemüſe nicht überſchritten werden.

L

Gemüßſe.
Erz uger Großhandels Kleinhandels-

preis preis preisfür 0,5kg. für 05 kg für 0,5 kg
1. Erbſen (Schoten) vom 21. Juni Mk. Mk. Mk.

ab entweder im Durchſchnitt 0,35
oder getrennt. nämlich 0,30 0,40

a) Erbſen (gedrillte) 0,22
b) Erbſen (gereiſerte) 0,26

2. Bohnen grüne (Stangen und

Buſchbohnen 0,24 0,28 0,35Wachs und Perlbohnen 0,32 0,37 0,45
3. Möhren u. längliche Karvotten

bis 14. Juli 0,22 0,26 0,3531. Juli 0,13 90, 2215. Auguſt 0,10 0,12 0,1815. September 0,08 0,10 0,1630. September 0,07 0,09 0,154. Karotteu, runde, kleine

bis 14. Juli 0,25 0,29 0,3731. Juli 0,16 0,19 0,2515. Auguſt 0,14 0,16 0,23ſodann 0,12 0,14 0,205. Kohlrobi

bis 14. Juli 0,22 0,26 0,3531. Juli 0,13 0,15 0,22ab 1. Auguſt 0,10 12 0,166. Frühweißkohl

bis 31. Juli 0,15 6,17 0,2515. Auguſt 0,07 0,08 0,1231. Auguſt 0,05 0,06 0,0919. September 0,03 0,04 0,077. Frühzwiebeln (Steckzwiebeln)

bis 14 Jul. 0,22 0,26 0,35ſodann ohne Kraut 0,20 0,23 0,308. Frühwirſiug und Rotkoh

bis 15. Juli. 0,22 0,26 0,3515. Auguſt 0, 13 0,15 0,2231. Auguſt 0,10 0,12 0,161. September 007 008 0,129. Tomaten

bis 15. Auguſt 0,38 0,45 0,55ſodann 0.,28 0,33 0,45
i. Obſt.

1. Johannisbeeren, weiß und rot 0,30 0,35 0,45
ſchwarze 0,40 0,45 0,60Stachelbeeren, reife u. unreife 0,30 0,35 0,45
Himb reren 0,50 0,60 0,80Kirſchen, ſüße, weiche 0,25 0,30 0,40
ſüße, große, härte 0,35 0,40 0,50weiche und harte gemiſcht 0,380 09,35 0,45
Schattenmorellen 0,40 0,45 0,55Ammer (halbſauer) 0,45 0,50 0,60 4

Weißenfels, den 29. Juni 1917.
Der Vorſitzende des KreisAusſchuſſes. Kom. Landrat. Bartels.

Veröffentlicht

Teuchern, den 6, Juli 1917.
Der Magiſtrat. Knobbe.

Den Ortsbehörden ſind in dieſen Tagen neue Vordrucke, be
treffend Anträge auf Beurlaubung, Entlaſſung und Zurückſtellung vom

Heeresdienſte, zugegangen. Die Kreiseingeſeſſenen, insbeſondere die
Herren Gemeinde und Gutsvorſteher weiſe ich hiermit darauf hin, daß

künftig alle derartigen Anträge lediglich nach dieſem Vordrucke einzurei
en ſind. Weitere Vordrucke werden von hier aus nicht geliefert, ſie
ſind künftig durch die Lehmſtedt'ſche Papierhandlung in Weißenfels zu
beziehen.

Weißenfels, den 2. Juli 1917.
Kriegswirtſchaftsſtelle Weißenfels Land.

Der kommiſſariſche Landrat. Bartels.
J. V. Reinhardt, Hptm. d. Reſ.
Veröffentlicht

Teuchern, den 6. Juli 1917.
Der Magiſtrat. Knobbe.

Zum Zwecke der Aufklärung über die Sammeltatigkeit im Kreiſe,
insbeſondere die Einrichtung von OrtsSammelſtellen und Werbung der
Helfer findet am Dienstag, den 10. Juli d. Js. nachmittags 4 Uhr im
Gaſthof zum Löwen eine Verſammlung ſtatt, zu welchem wir jedermann
auch die Frauen hiermit ergebenſt einladen.

Wir bitten um zahlreichen Beſuch.

Teuchern, den 6. Juli 1917.
Der Magiſtrat. Knobbe.

Alumint um.
Die Ablieferung von fertigen gebrauchten und ungebrauchten Gegen

ſtänden aus Aluminium hat nunmehr bis zum 20. Juli d. Js. in den
Nachmittagsſtunden an den Uhrmacher Fr. Held hier zu erfolgen

Eine beſondere Aufforderung zur Ablieferung dieſer Gegenſtände
erfolgt nicht.

Wer die Ablieferung von Aluminium Gegenſtänden unterläßt wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000
Mk. beſtraft.

Teuchern, den 4. Juli 1917.

Die Polizeiverwaltung.

Viehmarkt.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß hierſelbſt

am Freitag, den ſ3. Juli d. Js. Viehmarkte ſtattſindet.
Jm Uebrigen verweiſen wir auf die landespolizeiliche Anordnung

wonach bei Viehmärkten der Auftrieb nicht vor 7 Uhr morgens erfolgen
darf und eine Stunde ſpäter beendet ſein muß.

Teuchern, den 3. Juli 1917.

Knobbe.

Die Dauer der Sommerferien
Schulſchluß Sonnabend, den
Schulanfang Montag, den 13. Auguſt 1917.

Teuchern, den 4. Juli 1917.
Die Schuldeputation.

iſt auf 4 Wochen feſtgeſett.
14. Juli 1917 Leute

geſtellt
Knobbe Dampfziegelei

ds. Js. vonden 7. Juli

werden.

62 Gramm Margarine 25 Pfg.
Teuchern, den 5. Juli

Butter u. Margarine- Verkauf.
Jn den hieſigen ſechs Butterverkaufsſtellen wird Sonnabend

und Margarine zum Verkauf gelangen.
Auf jede vom 1. bis 7. Juli 1917 gültige

Gramm Butter oder Margarine ausgegeben.
Auf jede z weite Fettmark entfallen 62* Gramm Margarine.
Ungültige oder noch nicht fällige Fettmarken dürfen nicht umgeſetzt

Der Preis beträgt für 62 Gramm Butter 34 Pfg. und für

1917.

Bahnhof Teuchern.

EineWovormittags 8 Uhr ab Butterg v s zu vermieten und 1 Okt. zu beziehen.
9 59Fettmarke werden 62 en vEierkartons

eingetroffen bei

O. Lieferenz.
Kein Schimmel mehr

Der Magiſtrat. Knobbe.

gegeben werden.

Lebenemitteln arke Nr. 12 gilt für 165 Gramm Kriegsmus zum
Preiſe von 21 Pfg. und 60 Gramm Marmelade zum Preiſe von 8 Pfg.

Verkauf findet vom 7. Juli bis einſchließlich 10 Juli 1917 in allen
Geſchäſten gegen Rückgabe des Quittungsabſchnittes Nr. 12 ſtatt.

Alle Quittungsabſchnitte Nr. 12 müſſen von den Gewerbetreibenden
in Bündel von je 100 Stück geordnet und an uns am 11. Juli zurück

Teuchern, den 6. Juli 1917.

Dinmach-IIülfe
Pückchen 10 Pfg. (Salicy)

Salicyl-
Pergamenthapier

Rolle 25 Pfg.Der Magiſtrat. Knobbe.

werden.
Bedingungen im Termin

Obſt- Verkauf. beiDer diesjährige Obſtanhang der Gemeinde Runthal ſoll am
Mittwoch, den 11. Juli nachm. 6 Uhr

im Schmidtſchen Lokale meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauſt

Herm Pohle.
Befrei ſofVettnäſſen n es

angeben. Auskunft umſonſt u. diskret.

Sanitss, Fürth i B.
Flößa ſtr. 23Der Gemeindevorſteher.

e
ne

Weſsse Wang
Teuchern

M
M en

tigen anteil nehmen, an den
Erſtürmung Przemysls uſw.

Sonnabend und Sonntag, den 7. unch 8. Juni.
e Goaſtſpiel des Dresdener Schriftſt. llers Herrn W. Buchau.

Tyrannenherrschaft.
Dieſes KoloſſalFilm Gemälde aus Polens ſchwerer Zeit von Alfred TeutſchGerman, insze
Siert von Franz Porten zeigt uns Polen unter ruſſiſcher Gewaltherrſchaft aus der Zeit von
vor 100 Jahren. Alsdann wie der jetzige Weltkrieg entbrannte, die polniſchen Legionäſe tä

aus dem Krakauer Muſeum. Die Darſteller ſind ſämtlich vom Stadttheater Krakau.

Dieſer Schlager kommt auch am Sonntag nachm. zur Vorführung.

Preise der Plätze, Für Erwachſene 40, 50 und 75 Pfg

h
S

erbitterten blutigen Kämpfen um die Befreiung ihres Landes
Die Requiſiten zum Aufbau dieſes vuckh tigen Werkes ſtammen

ens S

Kinder 15, 20 und 25

Velsse VanTeucehern- ne
Kirchliche
an 5. Sonntage m. Tr. (8. 7. 17)
Kollektefür das MagdalenenAſyl Zoar
Teuchern Vorm. 10 Uhr. Oberpfr

Plagemann.
Nachm. 17, Uhr. Kindergottesdienſt

Pfr. Leitzmann.
Gröben: Nachm. 1 Uhr. Oberpfr

Plagemann
Schelkan: Vorm. 9 Uhr. Pfr. Leitz

mann.

e

Argen und IWDtärrerein

Ieuchenn
Soun'ag den 8. Jnli abedns 8* Uhr

Monatsverſammlung

bei Kamerad W. Zimmermann.

Burkhardt's
9 Restaurant 9
Sonnabend, den 7. Juli abends

9 Uhr
Versammlung der

Sanitäter.

Der Vorstand

Todesanzeige,
Gestern nachmittag ent-

schlief sanft und ruhig un-
ser lieber Vater, Gross- und
Schwiegervater

Wilh. Steinbach
in vollendetem 85. Lebens-
jahre.
Dies zeigt tietbetrübt an

Fam. Albert Bohne.

VRachrichten.
Für die Sendungen ins Feld

Pappkästen in allen Größen, billigſt
feldpoſtkarfen, Feldpoſtfbrietumſchläge,

Otto Lieferem-
ar

Nachriit.
Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 17. Juni auf

dem westlichen Kriegsschauplaöz unser Jügendfreund
der Unteroffizier

Willy Brauer
Froh Zogst Du aus zu blut'gem Ringen
Für Freiheit, Recht und deutsche Ehr',
Die vielen Gegner mit, zu zwingen
m Heindesland und auf dem Meer.
Wir sahen Dieh beim Händedrücken
In Siegeshoffnung von uns zieh'n,
Es leachtete aus Deinen Blicken
„Auf Wiedersehn der Hoffnung Grün
Hovreht Trommelschlag! Sturm geblasen!
Au, an den Feind mit Todesmut!
Viel junges Leben deckt den Rasen
Und färbt ihn rot mit seinem Blut.
Auch Du dabei s0 jung und sterben
Die Du mit Liebe reich bedacht.
Es brach ein schönes Glück in Scherben
Und wurde einer Hoffnung Nacht
Du Held, Du bast nun hingegeben
Dein Blut für Deutschlands Glanz
Gegrüsset sei dein Heldenleben J
Mit Lorbeer, mit der Eiche Kranz.
Breit' du, Erinnerung, deine Flügel
Nun um den herben, ersten Schmerz,
Und leg, aut jeden Grabeshügel
Für alle Zeit ein flammend Herz.

Gewidmet von der Jngendl zu Krössuln.

Die PolizeiVerwaltung. Knobbe.

s Schriſt.eirung, ruck und Verlag von Otto Lieſferenz, Teuchern

werden noch bei gutem Verdienſt ein

zum Verſand ins Feld ſind wieder
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